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8. öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Mittwoch , den 16 . Dezember 1903 .

m Regierungstisch : Präsident des Finanz -
imisteriums , Geh . Rat Or . Buchenberger , Ministerial -
»t Or . Nicolai und Ministerialrat im Ministerium der
Mz , des Kultus und Unterrichts vr . Böhm ; später
kinisterialdirektor im Ministerium des Innern Geh . Rat
eil .

Präsident Or . Gönner eröffnet die Sitzung kurz vor
lö Uhr vormittags .

Eingegangen ist :
1. Petition des Dammeisteranwärters Kern in Straß -

»rg um Wiederverwendung im Staatsdienst ;
2. Anschlußpetition von Mühlenbesitzern des Bezirks
auberbischofsheim , die steuerliche Behandlung der
iroßmühlen betreffend (übergeben vom Abg . Köhler ) ;

Petition der Straßenmeister um Besserstellung ;
> 4 Petition der Magazinsauffeher der badischen Staats -

imbahnen um Besserstellung .
Die Petition unter Ziffer 1 wird der Petitionskommis -

die Petitionen unter Ziffer 3 und 4 werden der
hdgetkommission überwiesen .
Die Petition unter Ziffer 2 soll im Anschluß an den

Drin« «trag Zehnter und Genossen , die Kommunalbesteuerung
8 unverdienten Wertzuwachses von Grundstücken be¬
hend , behandelt werden .

Gießler erstattet namens der Budgetkommission
rächt über die in den Jahren 1902 und 1903 der

iannb wßh . Staatsverwaltung erteilten Administrativkredite
^ ucksache Nr . 7) . Die Gesamtsumme derselben beträgt

' ^ Knral 648 381 M . 40 Pf ., mithin erheblich weniger
n ,

s m den früheren Budgetperioden . Sie setzt sich, wie
-Ä , zusammen :

— - Etsbibliothek Heidelberg 300 000 M .
Land

Allgemeine Staatsverwaltung
Ministerium der Justiz , des Kultus und

Unterrichts :
l - Für die Weiterführung des Neubaues der Univer -

Von der für den Neubau der Universitätsbibliothek in
Heidelberg genehmigten Summe von 1260 000 M . , die
sich durch unerwartete Fundamentierungsschwierigkeiten
beim Verwaltungsbau um 45 000 M . und beim Magazin¬
bau um 30 800 M . , also auf 1 325 800 M . erhöht hat , ist
im Budget für 1902/03 als II . Rate die Summe von
350 000 M . vorgesehen . Mit der im Budget für 1900/01
bewilligten I . Rate von 260 000 M . steht sonach bis zum
Schlüsse des Jahres 1903 bezw . bis zur Genehmigung
weiterer Mittel im Budget für 1904/05 der Betrag von
600 000 M . zur Verfügung .

Die Fertigstellung des Verwaltungsbaues im Rohbau
allein erfordert einen Aufwand von 554 358 M . Nach
den für die Vollendung dieses Bauteils seinerzeit festge¬
setzten Terminen wird diese Summe auch bei der in¬
zwischen eingetretenen Verminderung des Bautempos im
Jahre 1903 vollauf in Anspruch genommen werden , so
daß für die Weiterführung des Neubaues und insbe¬
sondere für die Inangriffnahme des Magazinbaues nur
der Betrag von rund 45 000 M . verfügbar bliebe . Diese
Summe reicht aber zur ordnungsmäßigen Weiterführung
des Neubaues nicht aus .

Da einerseits eine zeitweise Einstellung der Bauarbeiten
bis zum Frühjahr 1904 sich aus verschiedenen Gründen
nicht empfiehlt , andrerseits ein längeres Hinausschieben
der Fertigstellung des Baues den Interessen der Uni¬
versitätsbibliothek , die der neuen Räume dringend bedarf ,
zuwiderlaufen würde , erübrigt nur , die erforderlichen Mit¬
tel im Wege des Administrativkredits bereit zu stellen .

Nach einer im Spätjahr 1902 aufgestellten Rechnung
beläuft sich der bis Ende Mai 1904 voraussichtlich ent¬
stehende Gesamtaufwand für die Bauarbeiten auf 911 000
Mark , so daß also der Betrag von rund 300 000 M . im
Wege des Administrativkredits flüssig zu machen war .

2 . Für den Gymnasiumsneubau in Pforzheim 80 000
Mark .

Für den Neubau des Gymnasiums in Pforzheim ist
im Budget für 1902/03 eine Bausumme von 542 000
Mark genehmigt und als erste Rate der Betrag von
200 000 Mark bewilligt worden . Infolge günstiger Wit¬
terung konnten die Bauarbeiten im Jahre 1903 rasch
gefördert werden , so daß der Bezug des neuen Gebäudes
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zu Beginn des Schuljahres 1904/05 ermöglicht werden
wird .

Die beschleunigte Fertigstellung des Neubaues liegt so¬
wohl im Interesse der Unterrichtsverwaltung als auch
der Stadtgemeinde Pforzheim , welche die dem Gymnasium
seither überlassenen Räume im Gebäude der Oberreal¬
schule für Zwecke der letzteren dringend bedarf.

Zur Bestreitung der dadurch erwachsenden weiteren
Baukosten war der Betrag von 80 000 M . im Wege des
Administrativkredits bereit zu stellen .

II . Ministerium des Innern :
1 . Heil- und Pflegeanstalt Emmendingen :
a . Für Anschaffung einer Dampsmange 5100 M .
In der Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen , für

welche in dem Budget für 1902/03 ein Krankenstand
von 1060 Köpfen zugrunde gelegt war , haben sich am
Schluß des Monats Oktober 1902 : 1245 Kranke be¬
funden . Diese erhebliche Zunahme des Krankenstandes,
mit dem auch für die Folge und zwar bis zum Ausbau
der neuen Irrenanstalten gerechnet werden mutz , hat ins¬
besondere auch für den Wäschereibetrieb der Anstalt in¬
sofern zu Schwierigkeiten geführt , als die vorhandenen
Einrichtungen nicht mehr genügten , um den Betrieb ohne
Stockungen aufrecht zu erhalten und die zahlreichen
Wäschestücke in tunlichst kürzester Frist wieder in ge¬
brauchsfähigen Zustand zu versetzen . Insbesondere fehlte
es an einer größeren Mange (mit Dampfbetrieb ) , welche
imstande ist , die Anstaltswäsche, namentlich jene schwer¬
ster Art , mit möglichst wenig Aufwand an Zeit und per¬
sönlicher Arbeitsleistung zu trocknen und zu glätten . Die¬
sem Erfordernisse entsprach in jeder Beziehung eine von
der Firma Schmidt 6r Schmitts in Köln angebotene
Dampsmange , welche bei einer Prüfung durch beteiligte
Beamte sich als in vollem Maße leistungsfähig erwiesen
hat .

Da zur Bestreitung der auf 5100 M . veranschlagten
AnschaffungskostenMittel im laufenden Budget nicht zur
Verfügung standen und bei der Dringlichkeit der Sache
die Anschaffung nicht bis zur nächsten Budgetperiode ver¬
schoben werden konnte , war die Erwirkung eines Admi¬
nistrativkredits erforderlich.

b . Für verschiedene Herstellungen 15 000 M .
Mit Rücksicht auf den gesteigerten Krankenstand ergab

sich die Notwendigkeit der Erweiterung einiger ursprüng¬
lich für einen geringeren Krankenstand berechneten An¬
lagen , und zwar :
na . Vergrößerung der Jauchegrube bei der Kompoststätte.

Die Jauchegrube faßte nur noch das vierzehntägige Er¬
gebnis der Aborttonnen , soweit dasselbe flüssiger Art
war , so daß jeweils nach Umflutz von 14 Tagen eine Ent¬
leerung stattfinden mußte . Da nun im Hochsommer zeit¬
weise keine oder nicht genügend leere Felder zur Ver¬
fügung standen, auf welche die Jauche verbracht werden
konnte, ergab sich die Notwendigkeit baldiger Abhilfe um
so mehr , als wegen der Gefahr einer Verbreitung von
Infektionskrankheiten der Abortinhalt einer besonders
sorgfältigen Behandlung bedarf . Um diese durchführen
zu können, war die Erweiterung der Jauchegrube auf
das Doppelte ihres Umfangs mit einem Aufwand von
5500 M . erforderlich.

bb . Erweiterung des Kohlenschuppens.
Bei dem gesteigerten Kohlenverbrauch erwies sich der

vorhandene Kohlenschuppen als nicht mehr ausreichend
und es mußten zuletzt auch Kellerräumlichkeiten unter den
Krankenhäusern zur vorübergehenden Lagerung von an
anderen Orten zur Verwendung gelangenden Kohlen be¬

nützt werden . Wegen der mit der ' An- und Abfuhr Hgsv ,
Kohlen verbundenen Störungen und des sich entwickelten
den Staubes und Schmutzes mußte auf schleunige Ü fra
seitigung dieses mit einer sachgemäßen Krankenpflege fgt
Widerspruch stehenden Verfahrens Bedacht genomm
und zu diesem Zweck die Erweiterung des bestehend - ^
Kohlenschuppens mit einem Aufwand von 3000 M . m ""6
geführt werden . ist

cc . Verbesserung der Warmwasserversorgung . E
jxgBei der Ausführung der zentralen Warmwasserd ^ /g

sorgung der Anstalt war seinerzeit die Annahme zugrui ^
,

gelegt worden , daß den Pfleglingen alle vier Wochen , ^
Bad gegeben werde . Tatsächlich erwies sich aber die A ^
abreichung eines Reinigungsbades in jeder Woche als w
wendig . Dazu kam der Bedarf für die als therapeii ^ o
sches Mittel immer mehr sich einbürgernden Dauerbad

^ ^Die Folge davon war , daß oft stundenlang kein warni
Bei dem hohen Krankensta ^Wasser verfügbar war .

war Abhilfe dringend geboten, die sich durch AufsteM ^
eines 11 000 Liter fassenden Wehrleschen Gegenstro ^
Vorwärmers mit einem Aufwand von 6600 M . erreich "tzu
ließ. der

Die Verschiebung der vorerwähnten Herstellungen t» der
im Hinblick auf die Gefährdung sanitärer Verhältni er i
und im Interesse einer geordneten Krankenpflege m igun
angängig . bstä

2 . Für Ausführung eines Teils der Kanalisation ^
läge der neu zu erstellenden Irrenanstalt bei Wiesk
32 500 M .

!
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Es hat sich als zweckmäßig erwiesen, diejenigen
näle , die in die Hauptzufahrtsstraße zum Gebiete
neuen Wieslocher Heil - und Pflegeanstalt zu lieg
kommen , gleichzeitig mit dem Bau dieser Straße
Ausführung bringen zu lassen , um die mit einem sp>
ren Wiederaufreißen des Straßenkörpers Verbünde«
Störungen im Baubetrieb zu vermeiden . Die Kosten
die hiernach im Jahre 1903 herzustellenden Kanäle
tragen nach dem von der Großh . Oberdirektion
Wasser- und Straßenbaues ausgearbeiteten VoransW
31 000 M . ; hierzu kommen noch 1500 M . für Verleg« ^ell
der in die Zufahrtsstraße einzubettenden Wasserleitung
röhren .

Da diese Herstellungen in der Budgetanforderung
1902/03 (Titel XII . L . Z 3) nicht vorgesehen sind , de: stet:
Verschiebung- bis zur nächsten Budgetperiode aber ei stau
wesentliche Verzögerung und Verteuerung der Bauarbeit its
zur Folge gehabt hätte , war die Erteilung eines Adnin
strativkredits geboten.

3 . Für den Ankauf von landwirtschaftlichem GelÄ ' N
zur Vergrößerung des Anwesens der Landwirtschas ^
schule Augustenberg 15 000 M .

Auf Augustenberg fehlte es bisher an Gelände , w
^0

ches sich zur Anlage von Rebenversuchspflanzungen
größerem Umfang eignete , weshalb sowohl die Vornah
von Reb-Veredelungsversuchen auf breiterer Gruydla S in
als auch mangels des geeigneten -Materials die Abhalt«
der dringend notwendigen Rebveredelungskurse unMs b
bleiben mußte .

Es hat sich nun Gelegenheit geboten, ein für fragten
Zwecke vorzüglich geeignetes , etwa 176 Ar umfassen! > be
Geländestück am Südabhange des Turmberges zu ern> kder
ben . Da der Ankauf zu angemessenem Preise sich nur
raschem Zugriff ermöglichen ließ und im Hinblick < ' k>e
das Auftreten der Reblauskrankheit in benachbal erst,
Weinbaugebieten die Veredelung amerikanischer Re
und die Züchtung von Hybriden erhöhte Bedeutung
langt haben, so daß ohne Gefährdung der Weinbau!/ den
Interessen des Landes die Vornahme von RebverHnne
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j lgsversuchen in ausgedehnterem Maße nicht länger der¬
en werden konnte , mutzten die Mittel zur Erwerbung
fraglichen Grundstücks durch Administrativkredit be-
igt werden .
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Für die Unterstützung des landwirtschaftlichen Aus -
^ ungswesens 20 000 M . ^

für die Beteiligung Badens an der Ausstellung der
»tschen Landwirtschaftsgesellschaft in Mannheim im
jre 1902 waren in den Budgets für 1900/01 und

/ 03 unter Hauptabteilung IV . Titel XVI . 8 . Z 3
2 im ganzen 70 000 M . genehmigt worden ,

e Summe erwies sich aber als , unzulänglich und
je um 20 000 M . überschritten werden , wovon

M . auf die wissenschaftlich-statistische Ausstellung ,
10 000 M . auf die Unterstützung badischer Aussteller
Ausstellergruppen entfallen .

die Kosten der wissenschaftlich-statistischen Ausstel -
anbelangt , so ließen sich dieselben zum voraus auch
annähernd berechnen , so daß man lediglich auf

^ ätzungen angewiesen war , die sich späterhin als zu
der erwiesen .

igen ll der Mehraufwand für Unterstützung badischer Aus -
rhältni er und Ausstellergruppen rührt daher , daß die Be -
ege ui igung auf allen Gebieten der landwirtschaftlichen Be -

bstätigkeit eine ganz unerwartete Ausdehnung an -
m ; insbesondere traten fast unmittelbar vor der Aus¬
zug eine ganze Reihe neuer Zuchtgenossenschaften
Verbände ins Leben , infolge dessen eine beträchtlich

gere Anzahl von Tieren zur Ausstellung gelangte ,
bei Aufstellung des Budgets angenommen werden

üe . DeS weiteren ließ sich eine ausreichende Ber¬
lins des Tabak - , Hanf - und Hopfenbaues nur durch

^ ernahme eines größeren Teils der hohen Ausstellungs -
"

:n ermöglichen .

dosten i ie allseitige große Anerkennung , die sowohl die wissen¬
tliche Ausstellung , als auch die Tier - und Produkten -
llellung gefunden haben , dürfte die Aufwendung wei -

ranschl r Mittel als gerechtfertigt erscheinen lassen , zumal die
,erleg « Stellung den zahlreichen Besuchern aus den Kreisen

Landwirte , und auch den Ausstellern selbst viele wert -
e Anregungen gegeben hat .

rung ! ur Deckung des vom Standpunkt einer angemessenen
nd , da iretung der badischen Landwirtschaft unvermeidlichen
iber ei hraufwands war die Erteilung eines Administrativ -
uarbei ! its erforderlich .

8 . Domänengrundstocksverwaltung .

Gelän Für Instandhaltung der westlichen Wohnung im

crtschas
^ ri Stock des südlichen Flügels des Rastatter Schlosses
der darunter liegenden militärischen Geschäftsräume :

»de . . « M,
ngen 'ü an den jeweiligen Kommandeur des dritten badi -
ZornaM Infanterie -Regiments in Rastatt vermietete Woh -
cuydla « im südlichen Flügel des Rastatter Schlosses , ebenso
chhaltt daselbst untergebrachten Geschäftsräume des Regi -
- unt Es befanden sich in sehr mangelhaftem baulichem Zu -

d. Es wurde deshalb der im Sommer 1902 ein -
fragli ckene Wechsel in der Person des Wohnungsinhabers

ifasseil! > benützt , die zur Instandsetzung der Wohnung usw .
;u er» rderlichen Herstellungen zu veranlassen . Hierbei hat
h nur gezeigt , daß fast in allen Räumen das Holzwerk mehr
iblick > ' weniger vom Schwamm ergriffen und dadurch Wie -
achbast lerstellungsarbeiten in einem Umfange geboten waren ,
:r Re! hierfür nach dem Voranschlag der Bezirksbauinspek -
ttung l l mit einem Aufwand von rund 30 000 M . gerechnet
ibaulil! öen mußte . Da die Uebernahme dieser erheblichen
,ebvers »ime auf den Etat der laufenden Bauunterhaltung bei

den ohnehin knapp bemessenen Mitteln nicht tunlich war ,
andrerseits aber mit Rücksicht auf das Vorhandensein des
Schwammes ein sofortiges Eingreifen zur Verhütung
größeren Schadens geboten erschien, und weil ferner auf
baldmöglichste Wiederbenützung der Räume Wert zu legen
war , erübrigte nur , die erforderlichen Mittel durch Ad¬
ministrativkredit bereit zu stellen .

2 . Mehraufwand für Instandsetzung und Verlegung
der Wachthäuser , sowie der Hofeinfriedigung beim Großh .
Schloß in Mannheim und für die innere Umgestaltung
des Schloßhofes ebenda : 10 781,40 M .

Mit Allerhöchster Staatsministerialentschließung vom
12 . Januar 1899 Nr . 27 wurde zur Instandsetzung und
Verlegung der Wachthäuser und der Hofeinfriedigung
beim Großh . Schloß in Mannheim , sowie für die Um¬
gestaltung des inneren Schloßhofs daselbst ein Admini¬
strativkredit von . 83 200, — M .
bewilligt . Der wirkliche Aufwand betrug
indes . 93 981,40 M .
somit mehr . 10 781,40 M .
Dieser Mehraufwand ist im wesentlichen dadurch entstan¬
den , daß verschiedene Arbeiten und Herstellungen im
Voranschlag teils überhaupt nicht , teils mit zu geringem
Ausmaß oder mit zu niedrigen Einzelpreisen vorgesehen
waren . So erforderte die Instandsetzung der Wacht¬
häuser ein Mehr von 1549,83 M . , das hauptsächlich durch
die Entwässerung dieser Gebäude , wofür im Voranschlag
nichts vorgesehen war , hervorgerufen wurde . Für Her¬
stellung der Straßen und Gehwege wurden 6731,67 M .
mehr als veranschlagt ausgegeben , was teils durch das
Mehrausmaß an den einzelnen Arbeiten und durch Er¬
höhung der Einzelpreise , teils dadurch zu erklären ist ,
daß bezüglich der Kosten für Herstellung der Gehwege
längs der durch den Schloßhof ziehenden Landstraßen¬
strecke mit 4600 M . auf die ursprünglich beabsichtigt ge¬
wesene Beiziehung der Stadt Mannheim nachträglich ver¬
zichtet und die Ausscheidung dieser Straßenstrecke aus
dem Landstraßenverband herbeigeführt wurde .

Endlich ergab sich bei Herstellung der gärtnerischen An¬
lagen im inneren Schloßhof infolge unvorhergesehener
Schwierigkeiten beim Grundaushub eine Ueberschreitung
des Voranschlags von 3750 M . , wovon das Domänen¬
ärar nach dem mit der Großh . Hofverwaltung verein¬
barten Verteilungsmaßstab zwei Drittel mit 2500 M .
zu übernehmen hatte .

Da der Mehraufwand im ganzen 10 Proz . der Kredit¬
bewilligung und die Summe von 10 000 M . übersteigt ,war nach Artikel 12 Ziffer 1 des Etatgesetzes ein weiterer
Administrativkredit zu erwirken .

3 . Zur Fortführung der Arbeiten am Bruchsaler Schloß :
100 000 M .

Der Aufwand für Renovation des Aeußern des Bruch¬
saler Schlosses ist im Staatsvoranschlag für 1900/01 —
Spezialbudget des Finanzministeriums Titel IV . 8 .
Außerordentlicher Etat ß 4 — auf 460000 M . veran¬
schlagt , wovon in jenem Budget eine erste Rate mit
100 000 M . und im Budget für 1902/03 eine zweite Rate
mit 180 000 M . , zusammen bis jetzt die Summe 280 000
Mark , verwilligt wurde . Die Arbeiten sind erheblich
rascher vorangeschritten , als bei Anforderung der zweiten
Rate angenommen werden konnte , infolge dessen die der -
fügbaren Mittel schon im Monat Juli 1903 aufgebraucht
waren . Da eine Unterbrechung der Arbeiten untunlich
erschien , wurden die bis zum Ablauf der Budgetperiode
voraussichtlich weiter erforderlichen Mittel im Betrag
von 100 000 M . gemäß Artikel 12 Ziffer 2 des Etat¬
gesetzes durch Administrativkredit bereit gestellt .
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4 . Für Herrichten der Räume des nördlichen Flügels
des Schlosses in Rastatt zur Unterbringung des Amts¬
gerichts : 40 000 M .

Im Budget des Finanzministeriums für 1902/03 -—
Titel IV . L . Außerordentlicher Etat § 4 — sind hier¬
für 40 000 M . bewilligt . Dieser Betrag hat sich als un¬
zulänglich erwiesen . Nach neuerer Berechnung wurde der
Aufwand auf im ganzen rund 80 000 M . veranschlagt ,
so daß sich die Notwendigkeit einer Nachforderung in
Höhe von 40 000 M . ergibt . Diese beträchtliche Ueber-
schreitung des ursprünglichen Ueberschlags hat ihren we¬
sentlichen Grund darin , daß der Zustand des Holzwerks
infolge der Zerstörungen durch Schwamm erheblich schlech¬
ter war , als dies bei Aufstellung des Voranschlags an¬
genommen werden konnte, wodurch der wirkliche Um¬
fang der Restaurierungsarbeiten über die Annahme des
Voranschlags weit hinausging .

Nach dem Stand der Arbeiten im Sommer 1903 ließ
sich erwarten , daß die weiter erforderlichen Mittel im
Betrag von 40 000 M . erst zu Anfang des Jahres 1904
flüssig zu machen sein würden , unter welcher Voraus¬
setzung der Betrag in den Budgetentwurf für 1904/06
— vergl . daselbst Finanzministerium Titel IV . U . Außer¬
ordentlicher Etat § 2 — eingestellt wurde . Inzwischen
haben die Arbeiten einen rascheren Fortgang genommen
als früher angenommen war , und es mußten , sollte nicht
eine nachteilige Unterbrechung der Arbeiten eintreten und
der Einzug des Amtsgerichts in höchst unerwünschter
Weise verzögert werden , alsbald weitere Mittel flüssig
gemacht werden . Damit waren die Voraussetzungen zur
Erwirkung eines Administrativkredits gemäß Artikel 12
Ziffer 1 des Etatgesetzes gegeben , wogegen die erwähnte
Budgetanforderung zurückgezogen wird .

Die B u d g e t k o mm is f i o n beantragt Ge¬
nehmigung sämtlicher Kredite .

Dieser Antrag wird ohne Debatte angenommen .

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung : Bildung h
Kommissionen für den Antrag Zehnter und Genosse,
die Kommunalbesteuerung des unverdienten Wertzuwa,
ses an Grundstücken betreffend , schlägt Abg . Or . Wilcke :
vor , in die zu bildende Kommission die Abgg . Or . Bin
Rohrhurst , Or . Schneider -Lahr , Or . Weiß , Zehnter , Ne.
Haus, Kopf , Geppert , Muser , Vortisch und Lutz zu wähl«

Das Haus ist damit einverstanden .

Zu Punkt 3 der Tagesordnung : Beratung über die x -
schäftliche Behandlung des Antrags der Abgg . Or . Bla:
kenhorn und Genossen :

„ Die Zweite Kammer ersucht die Grotzh. Regier «
im Bundesrate dahin zu wirken , daß den Reichst«
Mitgliedern Anwesenheitsgelder und Freifahrt c
währt werden " ,

schlägt Abg . Or . Wilckens sofortige Beratung im Plenir
vor .

Der Vorschlag wird angenommen .

Schluß der Sitzung halb 11 Uhr vormittags .

* Karlsruhe , 16 . Dez . 9 . öffentliche Sitzung l
Zweiten Kammer . Tagesordnung c
Samstag , den 19 . Dezember , vormittags halb 10 Ui

Anzeige neuer Eingaben . Sodann
1 . Beratung des Berichts der Petitionskommission, betrefsk

die Nachweisungen über die dem Großh . Staatsministeri !
während des Landtags 1901/1902 überwiesenen Petitm
und deren Erledigung . — Drucksache Nr . 31 . — Berichtersd
ter : Abg . Zehnter .

2 . Beratung über die geschäftliche Behandlung der Gesetz«
würfe , betreffend die Abänderung der Verfassung, das W
fahren bei den Wahlen zur Ständeversammlung (Landtag
Wahlgesetz) und die Wahlkreiseinteilung für die Wahlen ^
Zweiten Kammer. — Drucksache Nr . 26u, 26b und 26c,

.
izinali-i

;t , Ma-

1903 .

Verantwortlich für den Bericht über die Verhandlungen der Zweiten Kammer : vr . Karl Schweickert .
Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckerei. Beide in Karlsruhe .
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